
 
 

Gaudete- Freut Euch! 

Der 3. Adventssonntag steht im Zeichen der Vorfreude.  

Weihnachten ist nicht mehr weit, bald schon werden die 
Tage wieder Länger, das Licht am Ende des Tunnels ist in 
Sicht.  

So dürfen wir in freudiger Erwartung auf das 
Weihnachtsfest zugehen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Jesus Christus, du bist der, der kommt und unsere Hoffnung 
erfüllt. – Kyrie eleison. 

 

Herr Jesus Christus, du stärkst unsere Herzen und richtest unseren 
Blick auf den Himmel. – Kyrie eleison. 

 

Herr Jesus Christus, du führst uns auf den Weg der Umkehr und 
der Versöhnung. – Kyrie eleison. 

 

 



Predigt 
„Die vom Herrn Befreiten kehren zurück 
und kommen zum Zion mit Frohlocken. 
Ewige Freude ist auf ihren Häuptern, 
Jubel und Freude stellen sich ein, 
Kummer und Seufzen entfliehen.“ 
Liebe Schwestern, liebe Brüder, 

diesen wunderbaren Text des Propheten Jesaja habe ich Ihnen heute 
zunächst vorenthalten. 
Hier in Vals sind wir es gewohnt, an den Sonntagen nur eine der beiden 
Lesungen zu hören, und ich habe mich für den Jakobusbrief entschieden. 
Denn dort bekommen wir heute etwas sehr Wichtiges, ja Entscheidendes 
für unseren Glauben mit auf den Weg: 

„Haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn.“ So Jakobus 

Geduld – und Hoffnung auf diese Ankunft. 

Doch ohne die grossen Bilder des Jesaja, ohne seine Vision von der 
Völkerwallfahrt auf den Zion, ohne seine Verheissung von ewiger Freude, 
von Gerechtigkeit und Frieden auf Erden, ohne all das, bleibt diese 
erwartete Ankunft des Herrn zu abstrakt, zu wenig greifbar. 

Und genau hier liegt das Einzigartige unseres Glaubens: 
Die Liebe Gottes bleibt nicht fern. Sie bleibt nicht Idee oder frommer 
Gedanke. 
Sie wird konkret. Sie wird Mensch. Sie wird fassbar, begreifbar.  

Gott begegnet uns nicht ausserhalb unseres Lebens, in irgendwelchen 
Theorien oder Vorstellungen, sondern mitten darin: 
in Freude und Leid, im Gelingen und Scheitern, im Leben und im Tod, in der 
Gottesferne ebenso wie in seiner Nähe. 

Jesus setzt das Werk fort, das Johannes begonnen hat. 
Er kommt auf dem Weg zu uns, den Johannes bereitet hat – dem Weg der 
Umkehr, des Bekenntnisses, der Besserung und der Vergebung. 

Um diesen Weg gehen zu können, braucht es das, wozu uns Jakobus heute 
einlädt:        „Macht eure Herzen stark.“ 



Ein starkes Herz – das ist vielleicht das grösste Geschenk, die tiefste Gnade. 
Etwas, das wir uns nicht selbst geben können. 
Etwas, das uns kein Mensch, keine Macht, kein Kapital und kein Erfolg 
schenken kann. 
Ein starkes Herz ist ein Herz, das nicht in dieser Welt verankert ist, 
sondern in Gott. 

Und damit verbunden steht die zweite Aufforderung des Jakobus: 

„Klagt nicht übereinander.“ 

Ich glaube, unsere Welt steckt auch deshalb oft in einer Krise, weil wir zu 
viel übereinander klagen. 
Misstrauen, Kontrollzwang und Habgier, korrumpierte unfreie Herzen, 
lähmen Gesellschaften, spalten sie und rauben den Menschen die Freude – 
im Kleinen wie im Grossen. 

Was fehlt, ist Vertrauen: 
Vertrauen in den Sinn, Vertrauen in Gott, in seine Liebe und die 
Selbstheilungskräfte unserer wunderbaren Erde und unserer Natur.  
Und es gibt zu viele Menschen, die von Krankheit, Zerstörung und Tod 
profitieren-          Aber eben: Klagt nicht übereinander. 
Als Christen dürfen wir klagen – über Leid, über Unrecht und über das 
Leben in der Fremde, fern ab vom Reich Gottes. 
Doch diese Klage gehört zu Gott. 
Nicht als ständiges besserwisserisches Klagen und herumnörgeln an 
unseren Mitmenschen, den bösen Zuständen, den Reichen oder Politikern, 
sondern als Gebet, als wohlwollende Kritik, als gemeinsamer Weg der 
Besserung, der uns hinauf auf den Zion führt.  

Gerade im Advent sind wir eingeladen, unsere Mitmenschen – Freunde wie 
Feinde – anzunehmen, sie zu lieben und für sie zu beten. 

So können viele mit uns aufbrechen auf den Weg des Glaubens, 
auf den Weg hinauf zu diesem verheissenen Ort, hinauf zum wahren Zion.   

Auf den Weg, der uns fernhält, von Systemen, die der Logik des Profits, der 
Selbstsucht, der Ausbeutung und des Krieges anheimgefallen sind.  

Amen 



Gott, unser Vater, 
du rufst uns zur Geduld und schenkst uns Hoffnung. 
In diesem Vertrauen bringen wir unsere Bitten vor dich: 

1. Für deine Kirche: 
dass sie im Advent ein glaubwürdiges Zeichen der Hoffnung bleibt 
und die Menschen nicht mit Klage, sondern mit Liebe und Zuversicht 
begleitet. 

2. Für die Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft: 
dass sie sich nicht von Misstrauen und Angst leiten lassen, 
sondern den Mut haben, Vertrauen zu schenken und Frieden zu 
suchen. 

3. Für alle Menschen, die unter Spaltung, Neid und gegenseitigen 
Vorwürfen leiden: 
stärke ihre Herzen und öffne Wege der Versöhnung. 

4. Für alle, die sich im Leben müde, überfordert oder hoffnungslos 
fühlen: 
lass sie spüren, dass du an ihrer Seite gehst und sie nicht allein lässt. 

5. Für unsere Erstkommunionkinder und ihre Familien: 
dass ihre Herzen stark werden im Vertrauen auf dich, 
dass sie Freude am Glauben entdecken 
und erfahren dürfen, wie gut es ist, mit dir unterwegs zu sein. 

6. Für unsere Verstorbenen: 
nimm sie auf in deine ewige Freude 
und lass sie ankommen auf deinem heiligen Berg. 

Darum bitten wir dich durch Christus, unseren Herrn. 
Amen. 

 


